Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Expedition: Herrenuſtraße MW. 
> Außerdem übernehmen alle Dof» Aanalter a 
Beftellungen auf die Zeitung, welche mer 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag eh 


= erſcheint. . 


Jeilung. 


Mittagblatt 


Sonnabend den 20. Juni 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 19. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
die Wahlen betreffende Proklamation, in welcher der Seine: 
Präfekt Haußmann die Kandidaten der Oppoſition lebhaft 
angreift. 2 8 

Paris, 19. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 93% ei nagen, Die IpCt. 1 1 2 in günſtiger Stimmung zu 68, 95, 
ſank aber, als Cenſo von Mittags 1 Uhr 4 niedriger, 93%, gemeldet wur⸗ 
den, auf 2 55 und ſchloß wenig belebt und in ſehr matter Haltung zu 
dieſem Courſe. 

ale Coarſe: 3pCt. Rente 68, 55. 4½ pCt. Rente 91, 90. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1165. ZpCt. Spanier 39%. ipCt. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe 91. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 637. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 625. Franz⸗Joſeph 485. 

London, 19. Juni. Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 

Wien, 19. Juni, Mittags 12% Uhr. Beſſere 12 5 5 

Silber⸗Anleihe 93. 5pCt. Metalliques 83%. ie etalligues 73%. 
Bank⸗Aktien 1015. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 196%. 1854er Looſe 
111%. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 231%. Credit⸗ 
Aktien 234%, London 10, 10, amburg 77. ris 121%. Gold 74. 
ag 4%. Eliſabetbahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 111%. Theißbahn 
100%. Gentr a 


albahn —. 
a rt a. M., 19. Juni, Nachmittags 214 Uhr. Im Allgemei⸗ 
BR . lebhaft, die meiſten Effekten höher. % 
Schluß⸗Courſe: iener Wechſel 114%, SpCt. Metalliques 79%. 
4 pCt. Metalliques 70%. 1854er Looſe 106%. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 811. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 2 Oeſterr. Credit⸗Aktien 1854. Oeſterreich. Eliſabetbahn 197% 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 85%. 
. —.— 5 19. uni, Nachm. 2 Uhr. Animirte Stimmung, £ : 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 121%. 
Men 79 Eiſenbahn⸗Altien —. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 95. 
ien 79, 


N „ 19. Juni. (Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts feſt. toggen loco 2 Thlr. höher gehalten, ab Petersburg 71 bezahlt, 
ab Oſtſee geitrige Preiſe zu bedingen, höher gehalten. Del loco 32%, pro 

Frühjahr 30. Kaffee unverändert. Zink 6000 Ctr. Lie⸗ 


erbſt 31, pro 

erung 19 %7 

5 A ee ee 
Preuſten. 

Berlin, 19. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Baron von Pury-Muralt aus 
Neuenburg den rothen-Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer von Gößnitz zu Gorlitz und dem Kreis⸗Wundarzt Nichterlein 
zu Greifswald den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
Kreisgerichts⸗Sekretär a. D. Schaepmann zu Ahaus im Regierungs⸗ 
Bezirk Münſter, dem Schullehrer Michael Kemski zu Stuhmsdorf 
im Kreiſe Stuhm, und dem früheren Schulaufwärter bei der Kloſter⸗ 
ſchule zu Roßleben, Karl Gotthelf Koch, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. — Den Oberlehrern am Dom⸗Gymnaſium zu 
Magdeburg, Friedrich Wolfart und Carl Ditfurt iſt der Profeſſor⸗ 
Titel verliehen; die Berufung des Oberlehrers Dr. Moritz Fleiſcher 
vom Gymnaſtam zu Cleve an das Friedrichs Gymnaſtum zu Berlin 
genehmigt; den ordentlichen Lehrern am Gymnaſium zu Stargard in 
Pommern, Dr. Carl Schmidt und Ernſt Eſſen, das Prädikat 
„Oberlehrer“ beigelegt; ſo wie der Thierarzt erſter Klaſſe Franz Theodor 
Krichels zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Düren, Regierungs- Bezirks 
Aachen, ernannt worden. 8 
Berlin, 19. Juni. Die in Folge Beſchluſſes der letzten münche⸗ 
ner Poſtvereins⸗Konferenz in Frankfurt g. M. am künftigen 1. Juli 
zuſammentretende Kommiſſion zur Ermittlung der Prozentſätze, mit 
welchen die einzelnen Poſtvereins⸗Verwaltungen an der Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme aus dem Vereins⸗Fahrpoſt⸗Verkehre künftig Theil zu nehmen 
haben, wird, wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, vorläufig aus zwan⸗ 
zig Beamten beſtehen. Die Abſendung der Anzahl der Beamten eines 
jeden Poſtbezirks richtet ſich nach Maßgabe der Einnahme der betref⸗ 
fenden Verwaltung aus dem Vereins⸗Fahrpoſt⸗Verkehre und vertheilt 
ſich, wie folgt: für Oeſterreich 2, Preußen 5, Baiern 2, Sachſen 2, 
Hannover 2, Würtemberg, Baden und Braunſchweig je 1, die beiden 
Mecklenburg, Oldenburg und Lübeck zuſammen 1, Thurn und Taxis 3. 
Zum Vorſitzenden der Kommiſſion iſt der fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſche 
General⸗Poſt⸗Direktionsrath Meyer ernaunt. N 5 

P. C. Amtlicher Mittheilung zufolge hat die königl. däniſche Regie⸗ 
rung nunmehr das bisherige Proviſorium für die Schifffahrt durch den 
Sund gänzlich aufgehoben. 

, Pleſchen, 18. 9 — Die Errichtung einer Ackerbauſchule 
in Wielowies, bei Krotoſchin, iſt mittelſt Reſkripts des königlichen Miniſte⸗ 
riums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 9. v. M. genehmigt und 
deren Eröffnung auf den 1. Juli d. J. beſtimmt worden. In dieſer ſollen die 
&plinge in der praktiſchen Landwirthſchaft, insbeſondere als Aufſeher, Vögte, 

irrärbeiter, ausgebildet, und die Söhne der Ackerwirthe zur tüchtigen Füh⸗ 
rung der eigenen Wirthſchaft vorbereitet werden. Der Kurſus iſt ein dreijähri⸗ 
ger. Die Zöglinge werden in allen Handarbeiten, die in Hof, Garten, Wieſe 
und Feld vorkommen, unterrichtet und geübt, ebenſo im Gemüſebau und der 
Baumzucht; jpäter in den Geſpannarbeiten, der ländlichen Stellmacherei, der 
Bienenzucht und der Behandlung der am häufigſten vorkommenden Krankheiten 
der Thiere. Im Winter wird ihnen Nachhilfe gewährt in den Elementarwiſſen⸗ 
ſchaften, und werden faßliche Vorträge über Ackerbau und Viehzucht gehalten. 
Die Ackerbauſchüler bekommen freie Koſt und Wäſche und haben blos für ihre 
Kleidung zu ſorgen. Der Gutspächter, Herr Reinhold daſelbſt, Vorſteher des 
1 Vereins im krotoſchiner Kreiſe, hat für unbemittelte Schuler, 


deutſcher jo wie polniſcher Nationalität, je für einen in jeder Klaſſe, im erſten 
ahre 6 Tolr. a — 8 Thlr. und im dritten 10 Thlr. als interftügung 
und zugleich als Belohnung für Fleiß und gute Führung beſtimmt, und indem 
er dies bekannt macht, ſpricht er die Hoffnung aus, daß dieſes Nachahmung 
nden möge, um eben die Anſtalt den Unbemittelten zugänglicher zu machen. 
ur Aufnahme in die Anſtalt iſt erforderlich, = der Zögling 1) wenigstens 
die Clementarkenntniſſe im Leſen, Schreiben und Rechnen beſitzt, welche in einer 
Dorfſchule bis zur Konfirmation erlangt werden konnen; 2) das 16, Lebensjahr 
rreicht und das 20. nicht überſchritten hat, und J) einen moraliſchen Lebens⸗ 
wandel bis dahin geführt. — Im November v. J. berichtete ich Ihnen, daß 
der hieſige ren S. Lewezyk wegen Wuchers zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß, 50 Thlr. Gelpſtrafe und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr verurtheilt worden iſt. Gegen dieſes Erkenntniß hat nun der Verurtzeilte 
ellirt. Folge neuer d den l hat das königliche Appellations⸗ 
Geric zu Poſen am 4. d. Mts. den Angellagten gänzlich freigeſprochen. — 


8 | 


. 


genommen, ſich in dieſe Angelegenheiten zu miſchen. 


Unſere diesjährigen Gerichtsferien werden am 21. Juli beginnen und bis 
zum 1. September d. J. dauern. — Seit dem 10. d. M. kann die Witterung 
eine überaus günſtige genannt werden. An Stelle der unerträglichen drückenden 
Hitze iſt eine zwar etwas kühle Luft getreten, die aber nach und nach milder 
Keen, und noch heute haben wir mitunter den fruchtbarſten langſamen 

egen. Die Preiſe der Cerealien ſind aber darum nicht nur nicht gewichen, 
ſondern einzelne noch etwas in die Höhe gegangen. 

Elberfeld, 16. Juni. Seit geſtern iſt unſere Stadt in ſeltener 
Unruhe. Die Färber, deren in den hieſigen Fabriken einige Tauſende 
leben, haben ſich von ihren Fabrikherren einen höheren Lohn ausbe⸗ 
dungen, und hierauf, als ſie denſelben nicht gewährleiſtet bekamen, ihre 


„Arbeit eingeſtellt. Heute Früh arbeitete man noch in einigen Fabriken, 


namentlich in der größten und bedeutendſten, der Dunkelberg'ſchen, weil 
die dazu gehörigen Arbeiter wohl am humanſten behandelt wurden, 
und weil der Sohn des Hauſes, deſſen Eltern abweſend ſind, den 
Leuten zugeſagt, durch den Telegraphen vom Vater Abbeſtellung der 
Beſchwerden zu erbitten. Da heute Mittag noch keine Nachrichten von 
auswärts eingelaufen waren, ſollen nun auch dieſe Arbeiter, von An⸗ 
deren aufgewiegelt, ihr Werk eingeſtellt haben. Es iſt nicht abzuſehen, 
wohin uns die Brotloſigkeit ſo vieler Familien führen wird. Sehr 
beklagenswerth bleibt die Verblendung dieſer Arbeiter; indeſſen iſt ſie 
hervorgerufen durch die Verſammlungen von Fabrikherren, welche 
ähnliche Beſchlüſſe faſſen; deßhalb hat denn auch die Polizei bisher Anſtand 
Ob fie nicht ſpä⸗ 
ter einſchreiten muß, wenn die Köpfe durch Verdruß und Trunkenheit 
verwirrt ſind, iſt eine andere Frage. (Fr. J.) 

— Man meldet der „Köln. Ztg.“ aus Bochum vom 10. Juni 
„Eine grauſenerregende That bildet gegenwärtig das Stadtgeſpräch. 
Eine benachbarte Familie beſuchte am vorigen Sonntage die hieſige 
Boede mit ihrem achtjährigen Kinde, um die Vorbereitungen zu dem 
bevorſtehenden Schützenfeſte anzuſehen. Im Gewühl der neugierigen 
oder betheiligten Menſchenmenge verliert ſich das Kind und iſt trotz 
alles Suchens ſeitens der bekümmerten Eltern nicht wieder aufzufinden; 
ſelbſt der öffentliche Ausruf in der Stadt führt zu keinem Reſultat. 
Und heute findet man die Leiche des vermißten Kindes ohne Kopf in 
einem nahegelegenen Wäldchen, 


Deut ſchlan d. 

Baden⸗Baden, 17. Juni. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen hat ſich am Tage nach ihrer Ankunft nach 
Wildbad zum Beſuche Ihrer Majeftät der Kaiſerin-Mutter von Ruß⸗ 
land begeben, von wo Ihre königl. Hoheit morgen Abend wieder hier⸗ 
her zurückkehren wird. Der Herzog von Bevilaqua, welcher ſich im 
vorigen Jahre zu Karlsruhe mit der Tochter Sr. gr. Hoheit des 
Markgrafen Max von Baden vermählte, iſt in Verona plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Die junge Herzogin iſt dem Vernehmen nach ihrer Niederkunft 
nahe. (N. Pr. 3.) 

Freiburg im Br., 12. Juni. (Univerfitäts-Jubiläum.) 
In dem Laufe dieſes Sommers iſt die Reihe des Jubilirens an einer 
Univerſität des äußerſten deutſchen Südens, Freiburgs. Am 21. Sep⸗ 
tember 1457 unterzeichnete Erzherzog Albert von Oeſterreich den Stif- 
tungsbrief der Univerſität Freiburg im Breisgau. Mit ſieben Profeſ⸗ 
ſoren wurde damals die Univerſität eröffnet, nämlich vier Meiſtern der 
freien Künſte, einem Lehrer der Theologie, einem des kanoniſchen Rechts 
und einem der Medizin. Aber ſchon im erſten Jahre zählte die Ma⸗ 
trikel 234 Studirende, und bald wuchs die Zahl der Lehrer und der 
Lernenden. Schon früh finden wir unter den letzteren die beſten und 
hervorragendſten Namen: im Jahre 1468 z. B. war Graf Friedrich 
von Hohenzollern Rektor Magnifitus. Die Univerſität Freiburg hat 
thellweiſe ſchon die Gewißheit, daß die übrigen deutſchen Univerfitäten 
und die des benachbarten Auslandes ihren Antheil an der am 4. Au⸗ 
guſt d. J. zu begehenden Jubelfeier durch Abordnung von Deputatio- 
nen kund geben werden. . A. 

Darmſtadt, 18. Juni. Geſtern ſtand auf der ausgegebenen 
Tagesordnung unſerer zweiten Kammer, als in geheimer Sitzung zu 
berathen: „die Propoſition des großherzogl. Minifteriums des großh. 
Hauſes um Bewilligung einer jährlichen Apanage von je 18,000 Gul⸗ 
den für Ihre großh. Hoheiten, die Prinzen Ludwig und Heinrich von 
Heſſen.“ Die Prinzen find in den Jahren 1837 und 1838. geboren 
und liegen gegenwärtig auf der Univerſität Göttingen den Studien ob. 
Ihre Eltern find der wahrſcheinliche Regikrungsnachfolger, Bruder des 
Großherzogs, Prinz Karl von Heſſen und Prinzeſſin Eliſabet, Tochter 
des verſtorbenen Prinzen Wilhelm von Preußen. Nach gepflogener Be: 
rathung wurde, dem Antrag des Ausſchuſſes gemäß, die Propoſition 
von der zweiten Kammer einſtimmig angenommen. Sodann begann 
die Berathung über den Geſetzentwurf, die Entwäſſerung von Grund: 
ſtücken betreffend, und wird morgen fortgeſetzt. 

Gotba, 17. Juni. Der Speziallandtag des Herzogthums Gotha 
hat in ſeiner beutigen Sitzung nach dem Antrage der Verfaſſungskom⸗ 
miſſton die Genehmigung zur vollſtändigen Vereinigung der Herzog⸗ 
thümer Gotha und Koburg dadurch ertheilt, daß er das neue Staats⸗ 
grundgeſetz, das Einführungsgeſetz zu demſelben und die zur Kognition 
der Sonderlandtage gehörigen Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Organiſation des Staatsminiſteriums einſtimmig angenommen hat. 
Der Landtag iſt nach Erledigung der ihm gewordenen Vorlagen heute 
durch den Staats miniſter von Seebach auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. 0 - (L. 3.) 

Eiſenach, 18. Juni. Die gegenwärtige Kirchen⸗Konferenz fol 
ſich in einer etwas gedrückten Stimmung befinden und daher ſich be: 
mühen, jedwede Spezialiſirung bei brennenden Fragen zu umgehen und 
dagegen ſich mehr auf Aufſtellung von Prinzipien und allgemeinen 
Sägen zu beſchränken. Die ſächſiſche Regierung hat ihreu Abgeordne⸗ 
ten ausdrücklich die Umgehung aller aufregenden Fragen anempfohlen 
und Harleß iſt nicht gekommen, weil das baierſche Miniſterium es gar 
nicht wagte, dieſen vom Oberkonſiſtorium präſentirten Vertreter in der 
Konferenz dem Könige zu empfehlen. (M. 3.) 


Hamburg, 17. Juni. [Die Arbeitöniederlegungen,] 
welche vor Kurzem bei einzelnen Gewerken durch Süddeutſchland die 
Runde machten, ſcheinen ſich jetzt auch auf die hieſige Gegend zu er⸗ 
ſtrecken. Den Anfang damit haben in dieſen Tagen die auf den hie⸗ 
ſigen Zimmerplätzen beſchäftigten Säger gemacht, welche, obgleich ein⸗ 
zelne von ihnen bis zu 18 u. 20 Mark wöchentlich verdienen, ſämmtlich 
ihre Arbeit eingeſtellt haben, um auf dieſe Weiſe einen höheren Lohn 


zu erzielen. (Weſ. Z.) 
Frankreich. 
Paris, 17. Juni. Der Miniſter des Ackerbaues, Handels und 
der öffentlichen Arbeiten hat, wie der „Moniteur“ meldet, den Bera⸗ 
thungen des Staatsrathes einen Dekret⸗Entwurf zur Errichtung einer 
allgemeinen Ackerbau⸗Verſicherungs⸗Kaſſe (Caisse gene- 
rale des assurances agricoles) vorgelegt, deren Zweck fein folle, ger 
gen einen jährlichen feſten und freiwilligen Beitrag die Ackerbauer für 
die Verluſte zu entſchädigen, die ihnen durch Hagelſchlag, Froſt, Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Seuchen in ihren Ernten und Viehbeſtänden er⸗ 
wachſen. Das amtliche Blatt bringt ferner das Geſetz über definitive 
Regulirung des Budgets von 1854, ſo wie ein Dekret, wodurch das 
am 4. Juli 1848 ertheilte Privilegium des Unter⸗Comptoirs der Bau⸗ 
Unternehmer in Paris auf weitere zehn Jahre verlängert wird. — 
Die Wahlbewegung wird in den Propinzen durch die vielerlei Ver⸗ 
ſtöße der Beamten und Bürgermeifter nicht minder angeregt, als durch 
die Zwieſpältigkeiten der Oppoſition. Das Umlaufſchreiben des Maire 
von Chatou, der den Regierungs⸗Kandidaten als Schwiegerſohn 
des Präfekten empfiehlt, iſt noch von dem Maire zu Bordeaux 
übertroffen worden, wenn es ſich beſtätigt, daß derſelbe an Unbemit⸗ 
telte Brief-Couverts geſchickt hat, in denen der Wahlzettel 
neben einer Anweiſung auf 5 Fr., zahlbar auf der Mairie 
ſelbſt, lag. Zur Ehre des Mannes wollen wir an dieſe Naivetät, 
ein Meer auöfhöpfen zu wollen, nicht glauben; denn wo es ſich, wie 
hier, um Millionen von Stimmen handelt, da verſchlagen die durch 
ſolche Kunſtgriffe erjagten Stimmen nicht viel. — In Kurzem werden 
die Pariſer das Vergnügen haben, die Kabylen⸗Scheiks, die ſich 
jüngſt unterworfen haben, in Augenſchein nehmen zu können, da Mar: 
ſchall Randon dieſelben nach der Hauptſtadt ſchicken wird. a 
Bei Gelegenheit der geſtern vor ſich gegangenen Auswechslung der 
Ratiſtkation des Vertrages in der neuenburger Angelegenheit iſt 
eine große Feierlichkeit an den Tag gelegt worden. — Graf Walewski 
hat in einem der jüngſten Miniſterräthe ein Memoire aus der Feder 
des Herrn v. Thouvenel verleſen, worin der franzöſiſche Miniſter in 
Konſtantinopel der Regierung ſeine Ueberzeugung dabin ausſpricht, daß 
die Wahlen in der Moldau gegen, in der Wallachei aber für die Ver⸗ 
einigung der beiden Fürſtenthümer ausfallen werden. — Der Kaiſer 
wird ſchon am 22. d. in Plombiered erwartet, aber dieſes Jahr nicht 
im Hauſe des Maire wohnen, ſondern ein Haus einnehmen, in wel⸗ 
chem der Präfekt zu wohnen pflegt. Ein an dieſes Gebäude ſtoßen⸗ 
des Haus iſt ebenfalls ganz gemiethet, und ſoll in beiden eine Woh⸗ 
nung für den Kaiſer eingerichtet werden. — Der Sultan hat für 
eine ſeiner Sultaninnen einen Handſpiegel im Preiſe von 500,000 
Franken beſtellt. Derſelbe, welcher ein Meiſterſtück von Juwelierarbeit 
iſt, wird allgemein bewundert und ſoll auch von der Kalferin in Au: 
genſchein genommen worden ſein. Sie ſoll bemerkt haben, daß der 
Sultan, der einen Spiegel um dieſen Preis kauft, die Koſten feines 
letzten Krieges nicht habe bezahlen können. — Herr Fould wird 
noch dieſe Woche aus London zurückerwartet. Seine finanzielle Miſ⸗ 
ſion, die zuerſt große Ausfiht auf Erfolg hatte, ſoll kein günſtiges 


Reſultat geliefert haben. — Die Chefs der neuenburger Royaliften, 
die ſich bisher in Paris aufhielten, ſind heute nach der Schweiz zu⸗ 
rücgereift. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 16, Juni. In der geſtrigen Unterhausſitzung ſteht auf der 
Tagesordnung die Diskuſſion über den die Abänderung des parlamentarif 
Eides betreffenden Geſetzentwurf. Sir. F. Theſiger und Bentinck überreichen 
Petitionen, welche gegen die Bill gerichtet find. Zu Art. I, welcher an Stelle 
des Supremats⸗Eides und des Abſchwörungs⸗Eides eine einzige Eidesformel 
geſetzt wiſſen will, ſtellt Deaſy den Verbeſſerungsantrag, ſtatt der Worte „kirch⸗ 
ches oder geiſtliches Supremat“ die Worte „weltliches oder bürgerliches Su⸗ 
premat aufzunehmen. Er bezwecke damit, bemerkt er, bei der Eidesleiſtung den 
Unterſchied zwiſchen Katholiken und Proteſtanten aufzuheben. Nicht die Katho⸗ 
liken, ſondern die ſchottiſchen Puxitaner, die abgeſagten Erbfeinde jeder kirchli⸗ 
chen Dotation, ſeien die eigentlichen Gegner der anglikaniſchen Kirche, die in 
der Anhänglichkeit des engliſchen Volkes ihre beſte Bürgſchaft finde. Lord Pal⸗ 
merſton entgegnet, er habe gehofft, man werde bei der Debatte alles zu ver⸗ 
meiden ſuchen, was geeignet ſei, Erörterungen über religiöſe Fragen herporzu⸗ 
rufen. Allerdings begreife er, daß es wünſchenswerth ſei, eine einzige, für Je⸗ 
dermann paſſende Eidesformel einzuführen, und wenn es im tatholiſchen Eide 
Stellen gäbe, die er modifiziren könnte, jo würde er dieſelben nicht beibehalten. 
Allein es handle ſich gegenwärtig nicht um Aufhebung oder Beibehaltung von 
Unterſcheidungen zwiſchen Proteſtanten und Katholiken, ſondern um eine Mo⸗ 
difikation der Eidesformel im Hinblick auf den Zweck, den Juden den Eintritt 
ins Parlament zu ermöglichen. Er bekämpfe das Amendement, weil es Ge⸗ 
genſtände mit einander vermenge, die ihrer Natur nach nichts Gemeinſames 
hätten. Wenn man den von den Katholiken zu leiſtenden Eid mit in die Des 
batte hineinziehe, jo gefährde man das Schickſal der Bill. Wenn aber das 
Haus das Amendement verwerfe, ſo erkläre es damit keineswegs, auch einem 
beſonderen, ſpäter etwa zu machenden Vorſchlage in Bezug auf den katholiſchen 
Eid feindlich gegenübertreten zu wollen. Drummond meint, es ſei been 8 
auf die Redlichkeit der Menſchen zu verlaſſen, als fie durch Give binden zu wol⸗ 
len. Das beſte Mittel, dem gefürchteten Einfluſſe der katholiſchen. Geiſtlichkeit 
auf die weltlichen anelegenbeiien Englands entgegenzuarbeiten, beſtehe in der 
Verbeſſerung des Volksunterrichts. So lange die Bibel verbreitet ſei, fürchte 
er kein weltliches Supremat des Papſtes, und aus dieſem Grunde werde er 
für das Amendement ſtimmen. Stapleton erklärt, er ſei mit dem im Amende⸗ 
ment ausgeſprochenen Prinzip einverſtanden, halte aber das von dem U 
deſſelben eingeſchlagene Verfahren nicht für zweckdienlich, und werde daher ge⸗ 
gen das Amendement ſtimmen. Auch Walpole bekämpft das Amendement. 

„Deaſy's Amendement zu der den parlamentariſchen Eid betreffenden Bill 
wird bei der Abſtimmung mit 373 gegen 83 Stimmen verworfen. Auch ein 
Amendement Roebucks, welches die Worte „geiſtliches Supremat“ bei 
wiſſen will, jedoch vorſchlägt, dieſelben durch n d der Worte „kraft 
eines Geſetzes“ zu beſchränken, wird mit 243 gegen 68 Stimmen verworfen. 
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Aaaber praktiſcher fein. 


A Men 


r 

„ Antrae zu begründen, laut deſſen an das Ende der von Lord Palmerſton an⸗ 
Anne, gten we die Worte „und ich leiſte dieſes Verſprechen der Auf⸗ 
dig ung, der Abſchwörung und des Gehorſams von Herzen, freiwillig und 
Wurf tig, auf meinen Chriſtenglauben“, angehängt werden ſollen. ucht 
— d en Beweis zu führen, daß die Aufrechterhaltung des chriſtlichen Charakters 
De en. gliſchen Legislatur das feſteſte Bollwerk der engliſchen V aſſung ſei. 
n Antrag wird von Stanhope, Wigram und Warren unterſtützt, von 
Kinglake und Evans RE, Whiteſide behauptet, das Chriſtenthum ſei ein 
Hauptpfeiler des gemeinen Rechts und nach dieſem Rechte die allgemein aner⸗ 
kannte Landes⸗Religion, ſo daß eine 8 des Chriſtenthums kriminal 


ſtrafbar ſei. Wer ſich öffentlich in Reden oder Schrift gegen das Chriſtenthum 
. müſſe, wie das engliſche Geſetz einmal ſtehe, darauf 55 ſein, ins 
djen Anſichten in 


Gefängniß geworfen zu werden. Wenn Hr. v. HE ſeine religüi 
der „Times veröffentliche, ſo ſetze er ſich einer gerichtlichen Verfolgung aus. Der 
Redner macht ſich über die verſchiedenen Vorwände luſtig, unter denen man bis: 
her die Juden ins Parlament einzuſchmuggeln geſucht habe, und vertraut, daß 
die konſervative Partei ſtandhaft an dem verfaſſungsmäßigen Glauben feſthalten 
werde, für welchen Helden auf dem Schlachtfelde und Martyrer auf dem Schei⸗ 
terhaufen geſtorben ſeien. Lord J. Ruſſell hat eigentlich nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, zu ſprechen, doch veranlaßt ihn die Intoleranz, welche ſich 8 
das Wort zu ergreifen. Er hege, bemerkt er, die e daß die gie 
rität des Hauſes viel zu chriſtlich denke, um Whiteſide s Unduldſamkeit für Re⸗ 
ligion zu nehmen. Newdegate tritt gegen Lord J. Ruſſell für Whiteſide in die 
06 — Lord Palmerſton Den. daß Whiteſide, um konſequent zu jein, 
nicht für die Ausſchließung der Juden aus dem Parlament, ſondern für ihre 
Vertreibung aus dem Lande arbeiten müßte. Sir F. Theſigers Amen⸗ 
dement wird darauf mit 341 gegen 200 Stimmen verworfen. Walpole 
feaot, ob die Bill gar keine Modifikation erleiden jolle. Wie ſie jetzt ſtehe, 
nnte ein Jude am Ende Lord⸗Kanzler oder Premier⸗Miniſter werden. Lord 
Palmerſton findet an der Bill nichts zu ändern. Die übrigen Artikel der⸗ 
ſelben gehen durch das Komite; die Sundzoll⸗Bill wird darauf zum brittenmal 
verleſen, und das Haus vertagt ſich. 
London, 17. Juni. [Die Taufe der Prinzeſſin Beatrice] 
Das „Court⸗Cirkular“ bringt einen ausführlichen Bericht über die ge⸗ 
ſtern vollzogene Taufe der jüngſten Tochter Ihrer Majeftät der Königin 
Victoria, welchem wir folgende Einzelheiten entnehmen: Zur Rechten 
des Taufbeckens, gefüllt mit Waſſer aus dem Jordan, das der Köni⸗ 
gin für dieſe Gelegenheit zum Geſchenke gemacht worden war, ſtanden 
die Geſandten Preußens, Oeſterreichs, Frankreichs, Belgiens, Hanno— 
vers, Sachſens und Portugals mit dem Herzog von Norfolk, dem 
Eail⸗Marſchall des Reiches, dem Earl of Clarendon und Lord Pan- 
mure; ihnen gegenüber ſämmtliche Mitglieder des Kabinets. Als Tauf⸗ 
pathen fungirten die Königin⸗Mutter, die Herzogin von Kent, die Prinzeß 
Royal und der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. Die Königin hatte 
für dieſen Tag die tiefe Trauer um ihre Tante, die Herzogin von 
Gloueeſter, abgelegt und erſchien in weißem Kleide, Diamanten im 
Haar und mit dem Stern des Hoſenband-⸗Ordens, ihr zur Seite 
Prinz Albert k. H. in Feldmarſchalls⸗Uniform mit den Inſignien des 
Hoſenband⸗Ordens und goldenen Vließes und dem ſchwarzen Adler: 
Orden geſchmückt. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen erſchien in 
preußiſcher Garde⸗Uniform mit dem ſchwarzen Adler-Orden und dem 
Bande des Erneſtiniſch⸗ſächſiſchen Haus⸗Ordens. Erzherzog Ferdinand 
Maximilian von Oeſterreich trug die kaiſerliche Marine-Uniform, dun⸗ 
kelblau mit Gold, den Orden des goldenen Vließes nebſt einem belgi— 
ſchen, portugieſiſchen und 2 anderen Ritter⸗Orden. Um 2 Uhr war 
die heilige Handlung vorüber, worauf ein Gabelftühſtück im großen 
Ball⸗ und Konzertſaale eingenommen wurde. Im Laufe des Nach— 
mittags erſchien Ihre Maj. die Königin mit ihren Gäſten im Hyde⸗ 
park und Abends in der Oper. 


Italien. 


£ / 
2 Rom, 5. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der heil. Vater dem 


römiſchen Advokaten Franz Sturbinetti, ebemaligem Präſidenten des 
Verfaſſungsraths, die Erlaubniß ertbeilt hat, ins Vaterland zurückzu⸗ 
kehren. Die gleiche gnädige Bewilligung erhielt auch der Graf Anton 
Mariscotti, der ehemalige Kommandant eines Militärkorps zur Zeit 
der republikaniſchen Regierung. Derſelbe befindet ſich bereits in Rom. 
— Geheime, aber zuverläſſige Berichte verſichern mich, daß der Graf 
v. Chambord letzten Dinstag im ſtrengſten Incognito durch Rom 
paſſirte, um ſich nach Neapel zu begeben. Der Kardinal-Staatöfekre: 
tär ſtattete ihm insgeheim einen Beſuch ab. Nachdem dies zu den 
Ohren des Generals Goyon gelangt war, begab ſich auch er nach 
dem Hotel der Minerva, wo er dieſe hohe Perſon zu finden hoffte. 
Man ſagte ihm, der Graf v. Chambord ſei nie da geweſen; allein 
dies war blos eine Verabredung, oder ein gegebener Befehl, um ſeine 
Durchreiſe und ſeinen kurzen Aufenthalt in Rom zu verheimlichen. 


1 > (A. Zig.) 
Amerika. 

New⸗ Bork, 2. Juni. Mr. Caldwell, Arzt auf dem Schiffe 
„Independance“, hat unter dem 8. Mai aus Panama-Bay unferem 
Marine⸗Departement in officiöfer Weiſe mitgetheilt, daß eine praktikable 
Strecke Land zu einem Schiffs⸗Kanal ſich von dem Golfe San 
Miguel, Rio Savana, nach Fuerte del Principe beſinde. Dr. Caldwell 
erhielt von dem Kommodore Mervin die Erlaubniß, dieſe Strecke in 
Eile aufzunehmen, und das Ergebniß ſeiner Unterſuchung iſt, daß ſich 
der hoͤchſte Punkt nördlich von der Atlantis zehn engliſche Meilen von 
der Savana befindet und für die Ingenieurkunſt behufs der Erbauung eines 
Schiffskanals nicht unüberwindlich iſt. Ein anderes Projekt iſt die Auf: 
nahme des Landes auf dem Iſthmus von Darien längs dem Atrato und dem 
Truando⸗Fluſſe, die ebenfalls die Erbauung eines Schifffahrts⸗-Kanals 
zum Zwecke hat und ſeiner Zeit von Herrn M. G. Kelly von New⸗ 


Vork empfohlen worden iſt. Herr Kelly hat dieſe Route im Jahre 1852 


auf feine eigenen Koften erplorirt und ſich von der granader Regit⸗ 
rung ein Privilegium zur Errichtung einer Straße geben laſſen. Die 
Atrato⸗Route bietet den Vortheil, daß fie an ihren beiden Enden vor: 
treffliche Häfen beſitzt und nur an einem Punkte auf ein Terrain-Hin⸗ 
derniß ſtößt, das ſich durch einen Tunnel beſeitigen ließe. A. v. Hum⸗ 
boldt hat ſtets den dariſchen Iſthmus für die Kanaliſtrung am zwed: 
mäßigſten erachtet, wie die Briefe beweiſen, welche Herr Kelly von ihm 
in Händen hat. Humboldt wies auf die Kupiko⸗Route, via Napipi, 
der in den Atrato mündet, hin; die von Kelly vorgeſchlagene Linie ſoll 
Der letzte Kongreß hat eine Summe von 25,000 
Dollars zur Erforſchung dieſer Gegend bewilligt, und die Regierung 
hat jetzt das Schiff Arctic unter Lieutenant Craven ausgerüſtet, wel: 
cher mit der Expedition beauftragt iſt. 
Die öſterreichiſche Regierung hat die Schwierigkeiten gegen den 
Eintritt von Perſonen mit amerikaniſchen Päſſen nach Oeſter— 
reich vermehrt. Reiſende dahin müſſen künftig über Paris oder Lon⸗ 
Don gehen, wenn ihre Päſſe nicht in Ordnung find. Ein Viſum nach 
Oeſterreich kann von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Frankfurt künf⸗ 
tig nicht ertheilt werden, wenn der Paß nicht vorher von dem öfter: 
reichiſchen Miniſter in Washington, London oder Paris vifirt worden 
iſt. Ein ſolches Viſum kann nur ausnahmsweiſe aus Gefälligkeit er: 


folgen, wenn der Paß von einem amerikaniſchen Geſandten einer an: 


deren Stadt ausgeſtellt oder viſirt worden iſt. Die öſterreichiſche Le⸗ 
gation nimmt keine Rückſicht auf Handels: oder Konſulats⸗Viſa. Wie 
es ſcheint, wurde dieſe Maßregel beſonders deshalb getroffen, um den 
durch die letzte Amneſtie begnadigten oder ſeit den Ereigniſſen des Jah⸗ 


res 1848 blos als unbefugte Auswanderer abweſenden Angehörigen l d 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breglan. 
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9 Abele ſucht hierauf den von ihm angekündigten 1 der Monarchie die Rückkehr in die Heimath mit amerikaniſchen Päſſen 


zu verweigern. 30 
Panama, 21. Mai. Walker und ſein Stab ſind vorgeſtern 
mit dem californiſchen Paſſagierzuge in einem beſonderen Waggon und 
von einer Kampagnie Marine⸗Soldaten der amerikaniſchen Fregatte 
„Independence“ escortirt, nach Colon abgereiſt. Die ganze Bevölke⸗ 


rung von Panama drängte ſich auf den Bahnhof, und allgemein wun⸗ 1 


derte man ſich darüber, in dem ſchmächtigen kleinen Manne mit dem 
ausdruckloſen Geſichte den berühmten Flibuſtier vor ſich zu ſehen. Ge⸗ 
neral Canas hat den Befehl über die verbündeten Trupptn am 
Fluſſe San Juan übernommen. Am 15 Juni werden die Bürger 
Nicaragua's zur Wahl eines Präſidenten ſchreiten. Die Verbündeten 
werden Nicaragua beſetzt halten, bis die neue Verwaltung organiſirt 
iſt und ihre Thätigkeit angetreten hat. 


Breslau, 20. Juni. . Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21 eine meſſingene Kaffeemaſchine nebſt Unterſatz; in der St. Mat⸗ 
thiaskirche einer Garnhändlerin aus der Taſche ihres Rockes ein brauner Geld⸗ 
beutel, enthaltend 1 preußiſchen Dukaten, 1 ruſſiſches Guldenſtück und 24 Sgr. 

Gefunden wurden: Ein ſchwarz angeſtrichenes Holzſchild mit der Firma: 
„Trebnitzer Brodt 53.“ 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Soltykoff aus Petersburg. Ihre 
Durchlaucht Fürſtin Soltykoff mit Gefolge und Dienerſchaft desgl. Oberſt 
Listowski aus Warſchau. Ihre Erl. Frau Bar. v. Bminner mit Gefolge 
und Dienerſchaft aus Wien. Königl. Kammerherr Graf Pückler aus Schön⸗ 
feld. Kaiſerl. ruſſ. Staatsrath v. Troubetzkoi mit Gefolge und Dienerſchaft 
aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ze. 
Die Nr. 140 des Pr. St.⸗Anz, bringt: 
1) Ein Privilegium vom 13. Mai 1857 — wegen Ausfertigung auf den 
79055 lautender Kreis⸗Obligationen des roſenberger Kreiſes im Betrage von 
00,000 Thalern. 
2) Eine Bekanntmachung vom 12. Juni 1857 — betreffend die allerhöchſte 
Beſtätigung des Statuts der Aktien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗Induſtrie zu Styrum. 
Das 29. Stück der e enthält unter 
Nr. 4681 den allerhöchſten Erlaß vom 8. April 1857, betreffend die Aufhebung 
der Anmerkung 3 des Gebühren⸗Tarifs für die königlich preußiſchen 
Konſulate vom 10. Mai 1832 (Geſetz⸗Sammlung für 1832 S. 173); 


unter 

4682 das Publikations⸗Patent über den Beſchluß der deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung vom 12. März 1857 zur Erweiterung der Beſtimmun⸗ 
gen des Bundes Beſchluſſes vom 22. April 1841 zum Schutze der 
inländiſchen Verfaſſer dramatiſcher und . Werke gegen 
unbefugte Aufführung und Darſtellung derſelben. Vom 4. Mai 1857; 


unter 
4683 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend den mit der Wilhelmsbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft unterm 22. April 1857 abgeſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſ⸗ 
ungsvertrag. Vom 4. Mai 1857; unter 
„ 46884 den aller en Erlaß vom 4. Mai 1857, betreffend das Ausſchei⸗ 
den des Kreiſes Olpe aus dem Bezirke der Handelskammer zu Arns⸗ 
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berg; unter 

4685 den allerhöchſten Erlaß vom 4. Mai 1857, betreffend die Aufhebung 
der Handelskammer zu Liegnitz; unter 

4686 das Geſetz, betreffend die außerordentlichen Geldbedürfniſſe der Mili⸗ 
tär⸗Verwaltung für das Jahr 1856 und deren Deckung aus dem 
durch das Geſetz vom 20. Mai 1854 (Geſetz⸗Sammlung S. 313) be⸗ 
willigten extraordinären Kredit, jo wie die weitere Verwendung des 
Reſtbeſtandes dieſes Kredits. Vom 13. Mai 1857; unter 

4687 das Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zinsgarantie für den 
durch Ausgabe von vier und ein halbprozentigen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen zu beſchaffenden Theil des Anlagekapitals der Breslau⸗Poſen⸗ 

ge Eiſenbahn. Vom 13. Mai 1857; unter 

4688 die eee der unterm 4. Mai 1857 1 5 . 
Genehmigung von Abänderungen und Zuſätzen des Statuts der Nie⸗ 
herbei chen Dampſſchleppſchiſſſahrts⸗Geſellſchaft in Düſſeldorf. Vom 
21. 1857; und unter 

4689 das Geſetz, betreffend das Verbot der en Some mittelſt aus: 
länd iſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen. Vom 25. Mai 1857. 


Berlin, 19. Juni. Die Börſe glich heute eher einer Rennbahn als einem 
Geſchäftsraume. Namentlich zu Anfange hatte das Geſchäft einen außerordent⸗ 
lich ſtürmiſchen Charakter. Eine Anzahl Bankdeviſen, diejenigen voran, welche 
durch die Manipulationen der letzten Tage ſo entſchieden in den Vordergrund 

edrängt find, eröffneten mit ſehr hohen. Courſen und wurden dann durch ebenſo 

Deftige ngebote rapide herabgedrückt, wie fie vorher durch forcirte Nachfrage 
geſteigert worden waren. Die im Allgemeinen günſtige Stimmung, die durch 
die Herabſetzung des Diskontos in London und durch die Ausſicht, daß Paris 
dieſem Beiſpiele folgen werde, unverkennbar gehoben und Hauſſetendenzen zu⸗ 
ängiger gemacht war, wurde raſch für die eben erwähnten Effekten ausgebeutet. 
Sie machte ſich auch für andere einer ſoliden Spekulation würdigere Papiere 
. die indeß mit dem Rückgange jener gleichfalls ihre — 5 Feſtig⸗ 
eit wieder aufgaben und dieſelbe erſt gegen das Ende der Börſe wieder 
gewannen. : 5 3 

Außer verſchiedenen Eiſenbahnaktien, namentlich ſchleſiſcher Bahnen, müſſen 
wir zu den . Papieren beſonders die Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile zählen. Sie wurden, nachdem fie mit 112%, alſo % % über dem 
geſtrigen Schlußcourſe eröffnet hatten, bis 113 geſteigert. Sie gingen dann 
aber gleichzeitig mit den darmſtädter Berechtigungsſcheinen, als dieſe nach einer 
Courserhöhung von 3 % bis 137 plötzlich um volle 7 wichen und zu 130 
ausgeboten wurden, bis 112 ½ zurück, waren aber am Schluß in reeler Ge: 
ſchäftsentwickelung wieder auf 112% gelangt, während die Berechtigungsſcheine 
ſich zuletzt nur durch große Anstrengungen wieder auf 130% erholten. Auch 
Konſortiumsſcheine ſchloſſen nach einem Rückgange um % 7 wieder fo, wie 
ſie begonnen hatten. Alte 5 eröffneten % % höher mit 110, gingen 
auf 11244, ſchloſſen dann aber, bedeutend matter geworden, mit 112, Von den 
darmſt. Papieren war im Laufe der Börſe wenig mehr die Rede. Die ſtür⸗ 
miſche Spekulation hatte ſich von ihnen ab den Jaſſyern zugewendet. Der 
Cours derſelben wurde von 115%, mit welchen die Kaſſakäufe begannen, um 
1% % geſteigert. Sie behaupteten dieſen Stand, den ſie allerdings erſt am 
Schluſſe erlangten, während Deſſauer, die gleichfalls um 2 % über ihren ge 
ſtrigen Schlußcours bis 86 gehoben waren, zuletzt kaum zu ihrem heutigen An⸗ 
angscourſe von 54% zu placiven waren. Andere Bankeffekten kamen wenig 
in Verkehr. Leipziger Kreditaktien waren feſt und wurden „ höher bezahlt; 
ſchleſiſcher Bankverein wurde 4 .% hoͤher geſucht, ohne daß Abgeber waren; 
Thüringer wurden 3 % höher bezahlt und gefragt, Weimariſche und Braun⸗ 
ſchweiger dagegen offerirt, ohne Käufer zu finden. Der Verkehr in ihnen allen 
war ſehr beſchränkt, und nur öſterr. Kreditaktien verkehrten lebhafter, und ſchloſ⸗ 
I a vorübergehender Courserhöhung von 3 % mit 116%, alſo 29 böber 
als geſtern. A 42 

Von den Eiſenbahnaktien nahmen vor allen die ſchleſiſchen Deviſen an der 
Belebtheit der heutigen Börſe Theil. Mehrere unter ihnen erlangten Coursbeſ⸗ 
Fenz verloren aber bei allmälig nachlaſſender Kaufluſt zuletzt an Feſtigkeit. 
Vor allen verkehrten koſel⸗oderberger in der erſten Börſenhälfte ſehr feſt und ho⸗ 
ben ſich bis um 3 % auf 68 ½, ließen dann aber um 1% % nach. Freibur⸗ 

er hoben ſich um %_%, das ſie wieder einbüßten; junge blieben zu 121 ge⸗ 
ucht. Auch e hoben ſich in allen Emiſſionen, und zwar um 4 — 
1% %. Von den übrigen Aktien gingen beſonders potsdamer mit , ſtettiner 
mit 1 und anhalter mit 1 % Erhöhung lebhaft um. Die anhalter behaupteten 
ſich jedoch ſo hoch nicht. e köln⸗mindener und aachen maſtrichter bewilligte 
man 1% und 1½ mehr, für die erſteren fehlten jedoch Abgeber. Stargard⸗ 
poſener waren geſucht, man bewilligte 1% mehr. Oeſterr. Staatsbahn hoben 
ſich um 3% Thlr., ſie ſchloſſen mit einer Erhöhung von 2% Thlr. Die lange 
berge en aachen⸗düſſeldorfer bezahlte man 7 theurer. Matter waren 


bergiſch⸗märkiſche, fie wichen um 1 %, rheiniſche */, niedriger. Bexbacher offe⸗ 
rirte man zum geſtrigen Courſe. Nordbahn war feſter ohne eigentliche Cours⸗ 


beſſerung. 
Das Geschäft in preußiſchen Fonds wurde durch egg nach Prämien⸗ 
Anleihe belebt. Für dieſe wie für die 4 % Anleihe bezahlte man % mehr. 


Für freiwillige Anleihe fehlten Abgeber. (B. u. H.⸗Z.) 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19. Juni 1857. 
Berliniſche — — 


Feuer⸗Verſicherungen: . 1470 Gl. 
Boruſſia — — Colonia 1100 Br. berfelder 250 Gl. Magdeburger 415 
einz. St. Br. Stettin. National: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger ercl. 

iw. — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104% Br. 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


x 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. agelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner Kölniſche 100 Gl. meg 2,6 & us 20 Br, 
1 Berliniſche Land⸗ und Waſſer⸗— — ippina — — 
tiederrheiniiche zu Weſel — — Lebens⸗ V Ar ge Berliniſche 
450 Gl. (excl, Div.) Concordia (in Köln) 113 Br. (excl. Dir.) Magdeburger 
100 Br. (ind, = Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (ind, Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp: — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 etw. bez. Hör⸗ 
1 5 . 132 etw. bez. (incl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental- Deſſau) 


Die Börſe war heute in außerordentlich günſtiger Stimmung und Disconto⸗ 
Comand Aulbeile Darmſtädter Bank⸗Aktien, desgleichen Berechtigungzſ ine, 
Jaſſp⸗Bank⸗, Deſſauer und Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Aktien wurden bedeutend höher 
1 lt und die Um darin waren ſehr beträchtlich. — Deſſauer Continen⸗ 
tal⸗Gas⸗Aktien erhielten ſich à 106% begehrt. 


Berliner Börse vom 19. Juni 1857. 


Fonds- und Geld-Oourse. Magdeburg.-Halberst. 203 B 
Freiw. Staats.-Anl. 4½99½ 6. Magdeburg-Wittenb..4 44 6. 
Staste-Anl. v. 50/52 105 994% ba. Mainz-Ludwigsh. 44 — — 
dito 18831 94 b. dito dito 15 — — 
dito 1854/4½ 98, ba. Mecklenberger . . 4 56½ a % ba. 
dito 1858 4% 0 % bz. Manster-Hammer . 4 — — 
dito 18560 % 0% ba. Neisse-Brieger . - . 4 78 bz. 
Staats-Schnld-Sch... 3½83 % ba. Neustadi- Weissenb. 4 —-—— 
Sechdl.-Präm.- Sch.. —— — — Niederschlesische . 1 91½ G, 
Präm.-Anl. von 1855 3% 119 ba. dito Pr. Ser. J. I. fe . 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 90% G., 3½ % — dito Pr. Ser. I. 1 |91 bz. 
Kur- u. Neumärk. 31, 86½ bz. dito Pr. Ser. IV.|5 102½ bz, 
E \Pommersche 3% 6 6 Niederschl. Zweigb. ! — 
= Posensche . 1 9 Nordb. (Fr.-Wilh.) % 74 bz. u. G. 
ae 39% 86% B dito Prior. 44% — — 
schlesische 3 — — Oberschlesische 4A. 75148 a 148½ ba. 
„/ Kur- . Nesmärk 4 0 ½ ba. — B. 3% 138 a 1381, br. 
S (rommersche 4 910 bz. ane N . 7% 138 ba. 
Z Posensches | |91% B. d ee ide in 
5 ito Prior. B. 2% 79 B. 
= (Preussische . 1 91 ½: bz. dito P 2 
2 Westf. 4. Rhein 4 — ito Prior. B. . . 88% ku. 
€ 9 dito Prior. E.. 3½ 72 ½ ba. 
® [Sächsische ... 4 |9% 8. 
S | gchlesische she 6. Oppeln-Tarnowitzer 4 88 & 87% b. 
Friedrichsd’or .....|— |113% ba. ge nv a 63 B. 
lad“ — 109% ba. o Prior. 1. — — — 
A g dito Prior. II. 5 — — 
* ne 4 |101% a % ba. 
1 to (St.) Prior. 4 — 
Ausländische Fonds. dito — ER 4 Il — 
Oesterr. Metall.. |5 [92% B- dito v. St. gar. 34 — — 
dito 54er Pr.-Anl.)4 109 B. Bahrort-Crefelder . „3, ——— 
dito Nat.- Anleihe|5 8⁴ bz. u. B dito Prior J. 498 6. 
Russ.-engl. Anleihe 5 9 B dito Prior. II J |86%, 
dito 5. Anleihe. 5 105 6 dito Prior. III. 4% 6% n. 
do. polo. Sch -O. A 5 @ Stargard-Ponener. . 4% ( etw. 4 96 ba. u G. 
Poln. Pfandbriefe — dito Prior. . 44. — 
dito III. Em. 1 03. B. dito Prior * 97, B 
Poln. Oblig. a 600 Fl.! 88% B. Thüringer 126 G. 
ito 4 300 Fs % 86. dito Prior. 4½ 0% B, 
dito a 200 Fl. — 304 5 a — III. Em. 4%, ½% B. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 34 2 ilbelms-Bahın,,.... „ 68% a 68%, „ 
Baden 35 F Il. — 129% etw. ba. u. B. dito Prior. 4 2 


äito III. En. 4 — _ 


Preuss, und ausl. Bank-Actien. 
Preouss. Bank-Anıh. . 4½ 146 ba. 
Berl. Kassen-Verein 4 22 B. 
Braunschweiger Bank 4 121 ½ etw. ba. 
Weimarische Bank 4 111 be, 


Aotien-Üourse. 


Aachen - Düsseldorfer 314 |82%, bz. 
Aachon-Mastrichter. . 58 a 591, ba. 
Amsterdam-Botierd .|i 70 B. 


Bergisch-Märkische 4 7 ba Rostocker Jun 

dito Prior... 02 f. Geraer * 1 94% etw. ba. u. G. 

dito II. Em. i 102 G. Tharinger = 4 |44 br. 
Berlin-Anhalter .. 1 143 & 1421, ba. Hamb. Nordd. Bank |4 94½ ba. 

dito Prior . 4 921, 6 „  Vereins-Bank |4 00 G. 
Berlin-Bamburger . .|i is etw. baz. Hannoversche „ 4 107 f. 

dito Prior. „.. .|414/100%, ba. Bremer * 4 114 G 

dito II. Em. ( — Luxemburger „ 1 7 B. 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. |4 143 a 144 ba. Darmstädter Zetteib. 4 |4 G 

dito Prior. A. F. 1 |uı B 

dito Zit.C.. . 4% 87% ba. Darmst (abgest.) 1 110, 12½ 1, 12½ ba. 

dito Lit. D. ... 10 95½ bz. dito Berechtigung) — 137Anf 4130 a 151 bs. 
Berlin-Stettiner . „ 147 in Posten bz. Leipzig. Creditb.-Act.d 179 6. C(inel. Div.) 

dito 3 — 467 — — — — 1 N 4 B. 
Breslau-Freiburger .|i 127½ u. E. 127 bs. - » 4 

dito noueste 4 [121 3 Dessauer ” 4 8514,486484% da. u. G. 
Köln-Mindener. . 4½ 83 ¼½ G. sen Mg, 4 16 & 118 ba. 

Fe re Fa 100 100 82. )esterreich. „ 5 116117 ½116½ ba. 

44e ll. En- 4 1103 6 Gsafer * 1 53 6. 
10 II. Km. 5 — — — Dise.-Comm -Anth. 4 1121132112112 
dito III. E. — — Ab. 
dito IV. Em... % 85% b=. a e 
Vässeldorf-Elberfeld..4 |-- — — Preuss. Handels-Ges f! |45 b. 
Franz. St.-Eısenbahn |5 11524151 4A%b u. 0. Schles. Bank-Verein ! 4d G- 

dito Prior. . 274 6. Minerva-Bergw -Act 6 % etw. b. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 188 3 B. Berl. Waar-Cred.-6.[4 % b. 


Berlin, 19. Juni. Weizen loco 60.—92 Thlr. — 
bis 52% Thlr., ſchweret 84,805 d. 4294 Te a 
r., 52% Thlr. Gl 1 


bis 537% Tülr bezahlt und Brief, 53% Thlr. Gld., Auguſt⸗ — 
53% Thlr. bez. und Gld., 53% Thlr. Br. September: Oktober 9278827 — 
54% Thlr. bez. und Br., 54 Thlr. Gld., Oktober⸗November 52—54 Thlr. bez 
und Gld., 54% Thlr. Br. November⸗Dezember 51 —53 Thlr. bez. und ld. 


Thlr., Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 29% 9% — 
Ale Br., gt Se 5 


bez. u. Old. 20% Thlr. Br., Oftober- November 28— 28 Thlr. bez. und Gln. 


iritus nahe 
gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 19. Juni. [Bericht von Großmann & Beeg 
Weizen feſt, loco gelber ſaleſſcher 93pfd. und weißer ſchleſiſcher 90 
im Verbande 91% Thlr. und gelber pommerſcher 88pfd. 84 Thlr. pr. 90pfd. 
bezahlt, auf Lieferung 88/89pfd. gelber pr. Juni⸗Juli 8444 Thlr. bez., 84 Thlr. 
Eld., 85 Thlr., Br. desgleichen 89, 90pfd. ſchleſiſcher 92, Thlr. Br., pr. Sept.“ 
Oktober 88 Sgpfd. gelber 53% Thlr. Br. 82% Thlr. Gld. — Noggen loco 
unverändert, Termine feſter, loco nach Qualität pr. S2pfd. 49—50 ir. bez., 
eine Ladung Sspfd. Ilth. 51% Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, auf Lieferun Ba, 
pr. Juni⸗Juli 49% —50 Thlr. bez., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 50 Thlr. bez. 
pr. Auguſt⸗September 50 Thlr. bezahlt und Gld. pr. r 50.— 
50% 50 50% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Öttober- November 49% —80— 
50% Thlr. bez., pr. Frühjahr 51—51½—51 , Thlr. bezahlt. — Gerſte ge 
fragt und höher bezahlt, loco ſchleſiſche 46% —46%, Thlr. pr. 7öpfd. bez., auf 
Lieferung 74 Töpfd ſchleſiſche pr. Juni 48 Thlr. bez. und Gld., desgleichen pr. 
Juni⸗ Juli 46% Thlr. bezahlt. — Hafer feſt, loco pr. 5 pfd. 294 Thlr. 
bez, 30 Thlr. Br. — Erbſen loco nach Qualität 48—52 Thlr. bes 
Nübol matt, Ioco 17 Thlr. Br., pr. Juni 16% Thlr. u 3 pr. Juli⸗Auguſt 
16 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 15% Thlr. dez. un „ pr. Oktober⸗ 
November 15—14½ Thlr. bez. — Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. Br., 
pr. September» Oftober 14% Thlr. bez. — Baumöl malagaer ſoco 19% — 
19 % Thlr. tranſ. bez. — Spiritus ziemlich unverändert, am Landmarkt 
12% %, loco ohne Faß 1212 —12½ 4 bez., mit Faß 12% % be 
pr. Juni⸗Juli 12% % bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 12% —12% % bezahlt, 
r, pr. Auguſt⸗September 12% % Br., 124 % Gld., pr. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 12%—12% % bez. und Br., pr. Oktober⸗Rovember 13 % bez. u. 
Br., 13% % Old. — Napsfuchen loco 2 Thlr. bezahlt und Br. 

Heutiger Landmarkt. — Zufuhr: 10 W. Hafer. 

3 21 wurde: Weizen mit 64—80 Thlr. Roggen 48—55 Nr, G 
3 5 11 Erbſen 48—52 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 27—31 A 
pr. effel. 


er bez. 


[Produkten markt] Feſter Markt für alle 
. 
90 


W Jul 12% Thl. 
9 


Weizen, weißer 107—102—98— 0 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 80—75—70—65 Sgr.. — — 58565248 S 
Gerſte 52—50—48—46 „ — Hafer 31—29—28—26 * 2 
50474542 Sgr. — Winterraps 137—.135—130—128 Sgr., S a 


2 1518 14 1 Qualität. 
17—1 r., weiße 18—17—16—14 . n 
dhe e We. 8 


rübſen 115—1 
Kleeſaat, rothe 
Qualität. — Thymo 


— * 


